
allerhand Seltsamkeiten des Benehmens äaußern: Engstirnigkeit; humor-
loses, hölzernes esen; überwertige Ldeen die starr un unbelehrbar fest-
ehalten, ın stiller Überheblichkeit bekannt und verfochten werden; sek-
tiererhaftes Sonderlingsgebahren Besondere Intelligenzleistungen
(Primus un „Überflieger“ ın der Schule) sSiınd eın egenbewels oder
TUn ZU  — Beruhigung des Magisters, sondern mussen vielmehr den Ver-
aC| bestätigen. Mehr als diese Andeutung mussen WI1r uns 1ın diesem
Rahmen leider

Diskussionsbeiträge
den Referaten DVDON Dr Stenger OCSSR und S Vogel MAC

Die Diskussionsbeiträge wurden, entsprechend dem Gedankengang der
Keferate, ın wel Gruppen unterteilt. Die Gruppe bezieht sich auf
die Berufsmotivatıon un die Persönlichkeitsreifung; die ZzWwelte nthält
die Fragen den neurotischen Konflikten 1M Ordensleben. Zugunsten
eliner größeren Übersichtlichkeit un arhneı wurden die Beiträge in
1ne eLWAas straifere Ordnung gebracht, als S1e sich ursprun.  ich rgeben
hatte Ferner wurden einıge Partıen gekürzt un: stilistische Unebenhei-
ten ausgeglichen, jedoch mi1t dem Bemühen, die Lebendigkeit der freien
ede bestehen lassen ").

BEITRAGE Z PROBLEM DER BERUFSMOTIVATION UN  O
PE  ONLICHKEITSREI

Da die beiden Gesichtspunkte sehr mi1teinander verflochten sind, VCr+
suchen WI1ITr icht S1e gewaltsam trennen, sondern wählen 1ne 1M
300l  1C| autf das Ordensleben chronologische Reihenfolge der
Aspekte, die WIT m11 einigen mehr allgemeinen emerkungen Z Re1-
fungsförderung aDsSC|  1eben

Zur Signierung der einzelnen Diskussionsbeiträge wurden für die Tagungs-
eilnehmer die Abkürzungen ihres Ordens verwandt, der die Bezeichnung
N 1 wenn die Ordenszugehörigkeıt nıCHı mehr ermitteln Wd  —} Die einzelnen
W ortmeldungen, die mi1ıt der gleichen Abkürzung versehen Ssind, konnen 1Iso
VO verschliedenen Sprechern desselben Ordens stammen, Was uch häuf1ig
der Fall ist. Die eitrage der Refiferenten sind urcı die Anfangsbuchstaben
ihrer Namen gekennzeichnet. ( Much SVD, Stenger, V= Oogel;

Much 1e aut der gleichen Tagung e1n Reierat über das ema „Die Pflege
der Priester- un! Ordensberufe iın uUunNnNseIen Ordensscholastikaten un NOovIı1zl1l-
ten  —. Dieser Vortrag wurde bereits 1n der
( efit veröffentlicht). Die Bearbeitung der Diskussionsbeiträge ©1 -

folgte Tür den ersten eil Urci Stenger un! fur den zweıten IC oge
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Z rage der Berufswerbung
OS  w arf INall die Berufswerbung systematisch urchführen? Soll 100828

dem einzelnen einen onkreten Rat geben? Wır Benediktiner ın der Bay-
erischen Kongregation tun iıcht. uch ın SC HECH Schulen sSind WI1Tr sehr
zurückhaltend, einzelnen chulern eınen Tıp eben, obwohl 10an

we1ß, der ıne oder andere WAaTe recht SCS TÜr D  N Ich weıß
nıcht recht, W anl INall den Mut en kann, einen direkt anzusprechen,
ob icht enediktiner werden WO Ist diese eu berechtigt, oder
soll INan 1er mutiger se1ın?

Wır haben bei unNs die ATt, daß WITLr iıcht werben, sondern en hın-
stellen, überzeugen, aber iıcht überreden. Wenn eiıner kommt sich VOI-

zustellen und ze1lg sich 1M Laufe des Berufsgespräches, daß N S
keilt“ 1st, dann wıird automatisch e1n halbes Jahr zurückgestellt Dann
dürfen WI1r in also gar nicht aufnehmen, weıl WITr der Auffassung sind,
den eru S1D etzten es Gott, da aa INa  ; 1U vorstellen, aber n1.e
überreden un rängen
OFMCap Man hat den INATrUC. als ob etwas zuviel geworben wurde
ehr Zurückhaltun 1n der außeren Werbung ware angebracht ber ich
1n berechtigt, wenn [al d1e Buben bei der Missiıon anspricht.
och vielleicht ISsSt heute die Werbung EeIWwaAas aufdringlich
OS  w Der ened1l SsagT, daß - eınen, der 1Ns Kloster eintreten
WILL, zunächst wlıeder hinaus]agen soll, un INa  - soll ihn KeANLEE  — dann wlieder
aufnehmen, Wenn mi1t Gewalt wirbt. Ich glaube, diese Haltung ist
für die Prüfung des Beruftes VONMN einiger Bedeutung

Man so11 NC em icht zuvliele Versprechungen machen, sondern
orderungen stellen, nicht bloß die Schüler, sondern auch d1ie I3E
tern Denn auch das Elternhaus MUu. pfer bringen Wenn I119. VO  > VOTI-

neherein sagt, das kostet es nıchts, alles geht umsonstT, dann werden
die Eltern ıcht Z A pfier angehalten Und das Elternhaus iıcht Yl
opfert, kommt auch werlich eın Beruf zustande. 1ese Erfahrung habe
ich schon oft bel Jungen Menschen gemacht.

Im 1C} aut uUNnseIe rdensgemeinschaften un auf die heutige -
gend rage ich mich, ob WI1TLr anchmal durch außere Werbung kompen-
sıieren, W as innerlich icht ebendig ust. Haben Wn noch die innere rah-
Jungskraift, d1ie dem außeren Werbungselan entspricht? Ich en
daran, ob uNnseTe Kommuniıtäten Gemeinschaften ın der Eucharistiefeler
SINd, einschließlich des gemeınsamen Opfermahles! Das ware meılner AnN=
sicht nach ex1istentielle Berufswerbung vorausgesetzt daß nicht AaUuS

Gründen der Werbung geschieht!
OFMCap Wır gehen jJetzt mi1t uNnNnseren Novi1izen 1ın die Kirche hinaus,
1Ns Kırchens  T dort die Messe immer als Gemeinschaftsmesse
ın irgendeiner orm mitzufeiern. Es War früher Sanz verpont, daß die



Novızen den Chor verlassen. Rom hat 1U gewünscht, daß diese geme1n-
SaIne Feler jeden Tag gehalten wird. Und die OV1zen machen

No  D eın Wort ZAUL  an außeren Werbung Ist iıcht S daß der jJjunge
Mensch heute VonNn vielen Berufsgruppen sehr umworben WIrd; daß die
Fabrikdirektoren schon ın die Volksschule kommen, sich die Lehrlinge

sichern. Natürlich dürfen WI1r nıcht aufdringlich SsSeın Genügt
wirklich, daß WI1TL TeMUOTE ausstrahlen, oder ist icht oft auch eın klären-
des Wort 1n der Schule notwendig, nıcht sehr Von UIls, sondern viel-
mehr VO Lehrer? Und wenn WI1r selbst die Gelegenheit en ber den
Beruf reden, sollten WI1r dann icht auch schon Zehn- j]Jähri-
gen egenüber tun? Wenn der un VO vielen anderen ıchtungen
worben wird, WEl ıhm viele ngebote gemacht werden, ıll da
iıcht auch das Angebot VO  } unNns hören?

Dem Was S1e wIrd n1iemand wilidersprechen. ber auf den
'Ton kommt ES an! Meıner AÄnsıcht nach 1st das erstie Angebot icht
sehr das einer bestimmten Gemeins  afit Bel Voriräagen In Eheseminaren
habe ich n1e unterlassen, auch den Weg der Jungfräulichkeit Z@1-
gen qals e1Ine Möglichkeit 1mM Glauben, der INa gerufen werden annn
Es ist richtig VO  a „Angebot“ reden. Man MUu. innerlich anbıleten, aber
icht ach Berufen haschen, Berufe hamstern wollen. Das ist 1ne ganz
andere Einstellung den Dingen.
OFMCap S1ind nıcht auch manche Weltpriester negatıv die Or-
den eingestellt? onnte INan ihnen 1ın den Exerzıtien iıcht 1ne positivere
Sicht vermitteln, daß S1e leichter eın gutes Wort zugunsten der ()r'=
densberufe finden?

BPO-stuy la und N0 V17Zi4sat
SJ Es wurde geiragt, W 9as tun 1St, WenNnn ]Jemand noch ıcht reit 1St,
sıiıch für den Eintritt 1n den Orden entscheiden. habe schon VO  5

verschiedenen Stellen gehört, daß INa geraten hat, zunächst die Uni-
versitäat gehen un: dort ein1ıge Semester studieren un sich dann

entscheiden. Manchmal ört 10a auch VO  } Eltern, die ihren Kindern
zunächst ein1ıge eıt der Universıtät verordnen, dann wollten S1e Ww1e-
der darüber sprechen. Au diese Weise könnte mMan für 1ne ernsthafte
Entscheidung e1t gewıinnen.
OS  w Wie ich AaUuSs Solesmes D  n  Ööre, wurde dort jetzt ıne Art Vorpostulat
eingeführt Nachdem dieses VO. den Postulanten eın halbes Jahr lang
mitgemacht wurde, gehen S1e nochmals t{Uur mindestens 1er Wochen nach
Hause. Wenn S1e dann wlieder kommen, ist gut Dann äng erst das
eigentliche Postulat . das noch einmal etiwa ach Monate dauert. Und
dann kommt erst das ein]jährige Novı1zlat.

moOchte ın diesem Zusammenhang fragen, ob nirgends erwogen
wurde, das Studium der Philosophie VOTL das Novızlat verlegen. Wır
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hatten selner eıt diesbezüglich 1ne 1emlich Irele Ordnung ach der
Obersekunda abelten sich die Fachrichtungen innerhal des Studiums.
Grundsätzlich wurde 1er Semester ang systematisch Philosophie gelehrt
Bis ZU. Novizlat WarLr dann VO  5 allen durchschnittlich das Alter VONMN

Jahren erreicht Die Patres, die dieses System mitgemacht aben, CM
daß diese Methode den einen oder anderen „Beruf”“” eKoste hat, daß
das Novizlatsjahr dann aber mi1t 1el reiferem Verständnis verbracht
wurde, un: daß auch das Studium der Theologie Iruc!|  arer Wäar. Jetzt
scheıint diese Möglichkeit VO Kirchenrecht unterbunden Se1N, weıl
die Reihenfolge für das Ordensstudium Testgelegt ist Novızlat 110-
sophie Theologie nNnscheinend en T die eißen Väter eiINe —
dere egelung
OFMCap Die sudtiroler Kapuziıner haben sehr gutien Nachwuchs. S1ie
fangen das Novizlat schon mi1t Jahren d WI1e auch andere Or-
den g1bf, ın denen das Novıizlat ach der sechsten oder s1iebenten Klasse
gemacht wird. Ist das agnıs WIF.  1C| ro. agen die ]Jjungen Leute
nıcht Ireudiger ja Z Ordensideal, Wenn S1e noch nicht ın die Proble-
matık des Lebens hineingestoßen sind?

Es muß doch sehr na  enklich machen, Wenn VOoN selten der wıssen-
schaftlichen sychologie schwerwlegende Bedenken 1ne frühe
Entscheidung, W1e S1e die Gelübde darstellen, geltend gemacht werden.
Man darf nıcht 1Ur den vordergründigen ErfIfolg sehen, sondern muß
auch den Hintergrund beachten, die mögli  en späteren Krisen, denen
eine frühe Entscheidung schuld eın annn Der Respekt VOT der Freiheit
des Menschen verlangt dies. Vielleicht War anderen Zeiıten eın Früh-
nOovlzlat eher rechtfertigen, aber unter den heutigen gewandelten i
Z1010£g1S! und kulturellen Umständen ist ringen davon abzuraten.
OFM Ich mochte d 1e vorgebrachten Bedenken MR elne Statistik der
holländischen Franziıskanerprovinz unterstutzen Dort 1ST das Novizlat ef-

WEel Jahre früher als be1l un  N 1Ne Statistik TUr die Jahre se1it dem
zweıten Weltkrieg ze1gt, daß eın großer Prozentsatz zwischen dem Eıintritt
1Ns Novı1zlat und der Priesterweihe wieder austreten ıne der Begrün-
dungen dafür wird I dem geringen Alter für das Noviziat und das
Studium gesehen Man en. daran, das er herau{fzusetzen.

Auftf jeden Fall besteht die Gefahr, daß e1nNn Druck ausgeü WwIrd,
wenn die Einkleidung VOT das Abitur verlegt wird. Weil die Jungen Men-
schen das Abitur erreichen wollen, können S1e vorher och niıicht RC=-
hen erden S1e ıcht pra  IS dadurch gezwungen? Wird 1ler ıcht die
Entscheidung durch die Ex1istenznot des Primaners beeinflu

Zwischen zeitlicher und ewlger Pro fe+ß
SDI  N Stenger hat die These aufgestellt, daß das Reifealter für die
Profeß dem Reifealter für die Ehe ebenbürtig sSeın sollte Damit ist doch
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sicher die ew1ge Profeß gemeıint DIie zeitliche hat Ja auch den Sinn,
eın AÄArt Verlobungszeıit oder „Brautzeıit” qaut die ewilige Bindung hın e1n-
zuleıten

Ich vermute, daß die Einstellung den zeitlichen eliu  en ın den
verschiedenen Gemeinschaiten sehr verschieden SE Die Ansicht, d1le S1e
vorgetiragen en, wird wahrscheinlich ıcht VO  5 en Anwesenden DE
teilt erden also die Gelübde 1ın Ihrem Sinne aufgefaßt, genugt die HKor-
erung des Reifealters, entsprechend der Ehes  jeßung, für die ewılige
Profeß Sonst muüßte S1e bereıits bel der zeitliıchen Profeß TI eın
SJ Wır en ine eigene Konstruktion uNnsSerer Gelübde Nach dem
zweijährigen Novızlat werden bel uns ew1lge Gelübde abgelegt. Und War

S1INd S1e VO  e seiten des Voventen ewige Gelübde, wobel aber dem Orden
d1ie Möglichkeit bleibt bel ıchtelgnung entlassen. Die besteht
darın, daß der Junge Mann nach WwWel Jahren bei uns geborgen eın al
Er moOchte nicht immer 1ın der Prüfung bleiben 1eses Gefühl, daß
ıne He1iımat gefunden hat, nımmt dankbar un sagt VO seiner
Seite aus. “ Cch 1} immer bei euch bleiben‘“.

Ist denn bel dieser TKUr der Gelübde bel dem Frater, der die
Profeß macht, das Geborgenheitsgefühl WITL.  IC} schon vorhanden? 1E
das Moment einer gewl1ssen icherheit icht vorwiegend 1ın dem eigenen
Entschluß, STa ın dem Gefühl, Jyetz angenomMen Se1IN. Die Fratres
W1SSen, daß S1e noch nıcht endgültig angeNOMM sind. Also muß doch
mehr das Bewußtsein des eigenen Entschlusses die Sicherheit en

Er hat die Geborgenheit: „Wenn ich icht Dummheiten mache, dann
bın ich ın der Gesellschaf Jesu jetzt daheim.“ Wır en eın sehr
Strenges Noviızılat, insofern ist die Prüfung art. Da wollen die Hratres

einem MS kommen. Und drängen S1e innerlich dazu.
Bel den esulten gibt doch SOg Interstitien 1mM Laufe der wissen-

schaftlichen Ausbildung Könnten Sie uns diese Einrichtung eiwas —

klären? Ist richtig gesehen daß diese Zwıischenzeiten innerhalb des Stuü=
diums eiIne wesentliche Reifungshilfe TUr die WFratres sSeın können?

Das ist insofern richtig gesehen, als die Jangen Studien das Mensch-
iche vielleicht Mr kommen ließen Im Interstitz kommt NU der HFra-
ter 1ın einen direkten Kontakt m11 den Jungen, w el bıs drei Jahre
Verantwortung rag In dieser e1it soll Mens! tUur die eologıe
reif werden. Zugleich sol1l aber auch eine Prüfung se1liner Fähi  enen
eın ancher ist eın schlechter Präfekt, annn aber eın guter Wissen-
schaftler werden, un umgekehrt. ber das Eigentliche ın diesen Jahren
ist das Reifwerden TUr später.
SD  N weiß VO  e uNnserell Scholastikaten 1ın olumbien un: Brasilien,
daß S1Ee se1t einigen Jahren auch diese Methode des Interstitiums über-
NOomMMmMeEenN en Um den jJungen Menschen, die verhältnısmäßi früh 1NSs



Novızıat kommen och mehr Jahre des Reifens und damıiıt der Berufis-
klärung geben werden zwischen Philosophie un:! T’heologie praktische
Jahre eingeschaltet Die Hratires sind als Präfekten oder als Hilfslehrer

Juvenat atıg Diıie Provinzlale verfolgen damıt ausdrücklich die Ab-
sicht den jungen Leuten E1INe Gelegenheit eben, reifer werden
damıt S1C icht als Unreife W Profel machen un geweiht werden

Eigentlich sollte auch bel DES eın 1uUum mitsichbringen WEeN en

Frater ach der Philosophie noch 21n Jahr dazu en wıll Man mußte
sagen Wer ıll annn ach der Philosophie och für die Dauer
Jahres irgendwo C1MN Diakonat machen, als Präfekt e1LN Konviıkt en
USW., und Wal S daß den harakter des Freiwilligen hat und
nicht R1 Odium füur den Mann edeute

Damıt 1S% C1MNEe Umstellung der klösterlichen tmosphäre hinsichtlich
des Beruftfes gegeben Die Gesamtmentalıtät begünstigt bis Jetz solche
Maßnahmen nicht ber diese Au{ffassung mMu. sich andern Ca WI1Ir

Zukunft MT solchen Dingen rechnen en

Z  e'Mei LNe Bemerkungen Z ea Problem der Reifung
und SS W CL CTE praktische Hınwelilse

Es wurde die Reife bei der DU der Profeß verglichen m11 der
el bel der Eheschließun „Reife“ 1ST aber Ce1iNn sehr dehnbarer Begri1ff
Wann 1sST der Jugendliche reit AD Ehe? Viele heiraten heute schon
Alter VO  } Jahren, andere erst m11 und mehr Wann kann [a  ® VOIN

„relf TUr die Ehe“ sprechen?
OFMCap Ich glaube, daß sich ler psychologische un pädagogische Pro-
bleme decken Stenger hat auch VON der Mündigkeıit des GeWIlS-
S@eNS gesprochen Der Mensch 1ST TUr die Ehe und für das Ordensleben
reit Wenn gelsilg mündi1g 1St WEeNnn die Sinnzusammenhänge
erkennt TUr die sich entscheidet Hier kann INa  ® eın Kalenderda-
tum angeben, denn die Reife hängt jeweıls VOTL vielen individuellen un
sozlalen Faktoren ab Dıie Umwelt hat el großen Einfluß Die

Frage der Erziehung un Menschenbildung wird ler aufgeworfen
Wir INUussSsenNnN unNns E1Ne pädagogisch vertiefite Sicht des ungs- un
Reifungsproblems bemühen, dem einzelnen Fall gerecht werden
können 1nNne Entwicklungsphase 1äßt sich nıcht nach dem Alter a -
SgreNZzZeN Man kann U  — SCW1ISSE Altersgruppen aufstellen un Aa UuS der
Erfahrung heraus ag daß diesem oder Nn Alter dieses oder
Problem besonders ktuell 1ST oder daß schon gelöst LO sollte

Die heute häufige Frühehe 1S% eın begrüßenswertes Phänomen Das
wIird nıcht Ta NC}  ; verantwortlichen Leuten, sondern auch VO  ®) selten des
Staates erkannt Der Hang SA Frühehe 1S% auch S11 Zeichen der Unreife
Hiınein die Geborgenheit! Man sucht gar iıcht sehr das exuelle, SONMN-
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ern Ma sucht dlie „Mutterprothese“ 1n der Frau, ın dem Mädchen. Man
au umsorgt eın und luüchtet hinaus aus der rauhen Wir  eit
1ne gute Sache ist auch die musische rzıehung, und ZWar ıcht H

ın rezeptivem SIinNnne, sondern auch produktiv, schöpfer1isch 1mM erken,
Basteln, Malen, Formen USW. Diese psychologischen un ın gewlssem
Sinne SOSar therapeutischen Möglichkeiten werden VO  - uns noch NDa
beachtet. Die j ungén Leute malen und formen sich Trel. Das ann unge-
meın wichtig eın fUur die seelische auterung un Entwicklung.

Auf der gleichen InJe leg die or die „Allgemeinbildung“.
Das gilt besonders auch für 1WWSCHE Brüder. eit 1950 besteht 1ın uNnSerenm

Hause neben der eigentli  en Ho  ule ıne Art „ Volkshochschule“ 1Ur
d1e Brüder. Es dürften bisher fast 300 ortrage se1ın, die ehalten wurden.
Die Referenten Sind me1lst Professoren un andere Patres uNnseres auses,
manchmal auch auswärtige Gäaste Z eın ANPZE, der Leıter des Kirchen-
funks USW.). Vermutlich wird 1mM Laufie der TEe auch diese Einrichtung
Z  — Bildung unı Persönlichkeitsreifung der Brüder etftwas beitragen.

Z dem umfassenden Thema „Bildune« müßten noch viele FHragen —

ortert werden: lewelt Bn ist gut, die Berührung mi1t der Welt
zulassen; wliıewelt bereiten WITL schon 1mM Scholastika die tudenten für
die ufgaben des Priesterlebens VOTL, WI1e wirkt sich die W1Ssens  aftlıche
Ausbildung qaut das Frömmigkeitsleben aUS, welche Erfahrungen machen
WITLr miıt dem HeimaturlauDb, m1T Feriendiakonaten, Jugendlagern, 1ınderbe-
Lreuung, Gruppenarbeit USW. Wır spuren doch, daß die bges  lossenhei
der langen Jahre örmliıch einem Beruisproblem werden ann.

Der Kürze der eit © greife ich Nu einige omente heraus.
Die Einstellung dem Heimaturlaub egenüber hat sıch ın den Jahren se1it
dem zweiıten FT sehr gewandelt. Hat INa  ®) iıcht fIrüher den Kon-
takt mi1t den AngenöÖörigen, bes den Kıltern, VOL em deswegen sehr
reduziert, die Loslösung, die „Losschälung“ fördern. Der Gedanke
ıst richtig. ber auch die Tiefenpsychologie sagt uns, daß das Verlassen
VON ater un: Mutter ıcht IM erster iLnTe eın geographisches Faktum ist
Es handelt sich eın inneres Reifen, eın Sichlösen Selbständig-
werden. Dazu ann der Heimaturlaub oga positiv beitragen. Allmählich
lernt [Ea  S die Eltern un Geschwister anders kennen, als S1e einem 1ın der
Kindheit und Jugend erschienen. Man sieht ihre Grenzen un ihre SOor-
SgenNn und beginnt mit ihnen tragen, anstatt sıch 1nNs heimatliche Nest
setzen Eın 9 reifes erhältniıs entsteht besser, als WEeNl INa die
Eltern 1Ur VO Hörensagen kennt
Eın anderer Punkt ist das Verlangen ach Lebendigkel1 un Lebensbezo-
genheit 1n der e1it der Ausbildung Bei em Verständnis tüur die KOon-
takte ach „außen“, die bis einem gewilssen rad förderlich sind, muß
doch darauf geachtet werden, daß keine falsche Aktıvität, keine Pseudo-
lebendigkeit ın den Studienjahren entsteht. Außere Lebendigkei könnte



eich einem Alıbi werden fÜr einen Mangel innerer Lebendigkeit
nNnsere ETrSie orge mMuUu. der Lieebendigkel der Theologie selbst gelten
un der lebendigen Otftes- un Glaubenserfahrung inultun Meditation.

\ 7 Zl  Z PROBLEM DER NEUROTISCHEN KONFLIKTE
UND PSYCHOTHERAPEUTISCHEN EHANDLUN

Z ra des KOntiakrtiverhaltens

OFM Wiıe LST. beurteilen, WEeNnN e1nNn 1mM Kloster kontaktschwacher
Novize sich raußen ebenso kontaktarm verhält oder WEeNnNn sich Tau-
Bßen ausgesprochen kontaktfifreudig erweılst?

Die Unterscheidung ist Teiien. Der sch1zo1d-kontaktarme Mensch
ist überall menschenscheu un: eigenbrötlerisch Im Novizlat 1st ihm
manchmal ga noch 1el 1el Kontakt vorhanden, und traägt sıch
STEeIs mi1t dem edanken, ın eınen strengeren en überzutreten. Der
Neurotisch-Kontaktschwache aber ist außerhal des Noviziates, vorher
und dann auch nachher, 1el gesellıger un aufifgeschlossener. Dabe:1i ist
beachten, daß INa  ® 1U  — bel den stärkeren un sehr auffälligen Graden
eiıner Kontakts:  wäche c eine Neurose denken muß; Desonders dann,
wenn S1e auch bei den Gemeinschaftsveranstaltungen, ın der Rekreation
USW.,. Z A Vorschein kommt
St Es ist auch sehr aufschlußreich wI1ssen, ın welcher Richtung jeweıls
der Kontakt gesucht wird. Sucht e1nNn Student besonders bei den
Brüdern Kontakt, ist nach den Hintergründen Iragen Fühlt sich
vielleicht selinen ollegen nicht gewachsen? Wiıll vielleicht lieber der
TSiIie untier den Brüdern se1n, als der Letzte untier den Studenten?

Zum Neurosenproblem
SA  Q Es gibt neurotisches Verhalten, das uns mıiıt der 16 der psatıon
konfrontiert; WI1Tr werden dann geiragt, ob keine medikamentöse
g1Dt Wiıe steht eS damıt?

Es g1ibt viele Medikamente, die eine Beruhigung und Kräftigung des
Nervensystems bewirken; ın Verbindung mıit der modernen Gläubigkeli

die Tablette en S1e iıne gewlsse DSY  1S Beruhigung Dadurch
werden erwartungsängstliche Spannungen beseitigt, un: eiNe nuchterne
Stellungnahme wird ermöglicht Mehr nicht. Es g1bt allerdings auch 1ne
organtherapeutische Behandlung, die aber einer gewissenhaften Indikation
bedarfd, vorsichtiig andhaben und S nach dem Fall indiıviduell do-
s1ieren ist.
St Zur ehebung solcher Schwierigkeiten sind fest iixierte Termine be-
sonders problematisch Unter Umständen annn durch den Termindruck
das Symptom vorübergehend verschwinden, wıird dann vielleicht UrCcC
e1Nn anderes elos der taucht später (Z nach der ewiligen Profeß
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oder ach der Priesterweıhe) wleder auf Es ist notwendig, 1er sehr be-
hutsam un: differenziert vorzugehen, den Schaden nıcht größer
machen, als schon 1St.

Was ist VOILl folgendem Rat halten?: Vorausgesetzt, der Betref{i-
en ist eın wertvoller harakter, 1st relig1ös ansprechbar un eistet
eLWwWas Kann INa  ; ihm dann den Raft geben, So diese Schwierl1  eiten
als Leld tragen, regelmäßig ZU Beichte gehen? Und ann INa ihn, Wenn

sıch dazu verpfilı  et, den ewl1gen eliu  en zulassen?
St. Ich habe die Meınung geäußert, daß eiINne Neurose dann eın Hinder-
nN1s für den Ordens- un Priesterberuf 1ST, wenn eline gewl1sse Verarbel-
tung der Neurose gelingt Da iıst eın Skrupulant, dessen krupulosi-
tat iıcht wuchert, sondern auf eın bestimmtes Gebilet lokalisiert ist Man-
cher ausgezeichnete Seelsorger 1st fUr sıich persönlich sehr angstl! und
braucht 1nNne starke Führung ber ist selner eigenen Not 1e1 über-
legen, daß anderen helfen annn Es gelingt ihm, selne Neurose anz

nehmen und S1e 1ın sSeıin Leben einzubauen und sich icht VO  5 ihr gängeln
lassen. AÄAhnliches ann bei sexuellen Störungen en Die Not wird

unı theologisch richtig eingeordnet, ohne daß das Leben
In den Schatten eiınes dauernden ndendruckes geraä Vielleicht weiıtet
sıich dann allmählich auch der Raum der Freiheit und verschwindet das
Symptom ganz Bel einer stärkeren Intensıtat der Neurose wıird INa  _ aber
ohl ohne Hilfe VO  ) außen nicht durchkommen

Z UT rage der psychotherapeutischen Behandlung
Es wurde eım ema „Neurose“ darauft hingewlesen, daß ma  @} dem

Mitbruder zunächst helfen soll, indem INa ihm Brücken baut und iın
wlieder ın das normale Gemeinschaftsleben hineinführt. Genügt das oder
MM nicht auch irgendeinmal der T gesucht werden, AaUusS dem der Zus
stanıd entstanden ist? Wer ist da zuständig? Novizenmeister? Spiritual?
Oder soll INa  - ihn sofort Z Psychotherapeuten chicken?

Man soll erst einmal sehen, w1eweılt INa selber kommt; denn als _

ster ann der Priester un Seelenführer, der das Vertrauen des jungen
Menschen hat, ıhm auch helfen Der Spiritual und Novizenmeister, bzw.
die Meısterin, die der JjJunge Mensch sıch vertrauensvoll wendet, annn
1ın Aussprachen d1ie Erlebniskette weıt zurückverfolgen Dazu gehört 1el
Geduld un Zuhören-Können. Her ist richtiger, diese Art VO  3 psycha-
1S  em Gespräch V Ol  5 der Psychotherapie her übernehmen, als den
Novizen gleich ZU Psychotherapeuten schicken. TrS{ Wenn die Z
sammenhänge undeutlich bleiben, sollte 190828  @} einen Psychotherapeuten

Rate ziehen. Diesem schildert INa  @ das Problem, dann schickt INa den
Novizen bzw. tudenten einer ersten Aussprache, erfahren, ob
der Arzt elinNe regelrechte Behandlung für erforderlich ält oder mi1t
Ratschlägen Cdienen STA Dann annn etwa der agıster .oder Spiriıtual



and der Ratschläge des Therapeuten und ın Kontakt m11 diesem dem
jungen Menschen weiterhelfen. SO annn 5 manchmal Z 1ele kom-
IMS ohne daß der Betreffende ın eine regelrechte psychotherapeutische
Behandlung kommt Denn eine solche ist sehr Jangwierig manchma. 100
und och mehr unden un kostspielig, S1e wirkt oIt auch dadurch tUur
den Betreffenden belastend, daß d1ie Mitbrüder bzw. Mitschwestern IMNer’-

ken, W as vorgeht Und der „Gang Z Psychiater” 1ST 11100 Urteil der Men-
schen leider 1imMMer noch od10s.

Wiıe iindet Na  5 ın solchen Fäallen den passenden Psychotherapeu-
ten? Denn [Nall muß doch sehr vorsichtig sSe1n, we1ıl e1ne Psychoanalyse
einen tiefen ıngrı 1NSs Seelenleben bedeutet.
St Es ist die Bitte geäußer worden, 100828  @} SO eine Liste NC  > sycho-
therapeuten aufstellen, die INall sich vertrauensvoll wenden and.
Diese Bitte ist leider pra  1S iıcht erfüllbar. Man würde vielleicht
manche sehr gute Therapeuten übersehen un andere mp{Iehlen, die
weniger qualifiziert S1Nd. Es annn auch dadurch Enttäuschungen geben,
daß iıcht jeder fUr jeden geeigne 1st. Manchmal g1bt auch gute Jjunge
Nachwuchskräfte, die sehr gewissenhaft arbeıten. Die bekannten Psycho-
therapeuten siınd me1lstens überlaufen, daß S1e niemand mehr Be-
andlun annehmen können. Es g1bt mehrere Berufsgruppen, die sıich
mi1t der Heilung seelischer Konihkte un: eurosen befassen: Neurologen,
Psychiater, Diplompsychologen, Psychagogen, Heilpädagogen Es
ist iıcht eich herauszufinden, Wer 1M Eıiınzelfall zuständig 1St.

ESs ist jedenfalls wichtig, daß der Psychotherapeut entweder selbst
Arzt ist (Nervenarz oder auch eın psychotherapeutisch eingestellter m-
ternist) oder daß tändıg mi1t einem Arzt Fühlung hat, WEeNn selbst
keine medizinische Vorbildung besitzt (Diplompsychologe) Denn 1st
auch möglıch, dalß anders als bel den Organneurosen, die Ja organische
Symptome bei seelischer Ursache zeigen, eın seelische Symptome 1ne OT-

ganische Ursache (Gehirnerkrankung a.) haben können.
(Es olgten och Yragen und Bemerkungen ber homöopathische Ärzte,
Heilpraktiker, Augendiagnostiker USW.)


